
Das Sakrament der Letzten Ölung in den
systematischen Werken der ersten

Frühscholastıik
Von Heınrıiıch Weisweiıler

e1m Durchsehen der vielen vortreiflichen Arbeiten der
letzten Jahrzehnte aus dem Gebiete der Frühscholastik

auf, daß verhältnismäßig wen1ig Aufmerksamkeit dem
Sakrament der zien Olung geschenkt worden ist Gelegent-
liche Mitteilungen, wIe S1€e VOT em die Arbeiten Von D
ılımann bringen veröffentlichten freilich schon wertvolles
Einzelmaterial. Neuerdings berichtete uch eın sehr inter-
essanter Artikel VOoN Browe in ZKathIh (1931)
515—561 ber „Die etzte ÖOlung in der abendländischen
Kirche des Mittelalters‘‘. Tre und 1{USs des Sakramentes
werden aus bisher vielfach verschütteten Predigtwerken, 1{UTr-
gischen und kirchenrechtlichen Quellen, VOT em tür die
eit der Vor- und Frühscholastık, zusammengestellt (vgl

| 1932]| 306) Daruber hinaus TE ber die
Erforschung der te und exegetischen
Quellen tast och bei den Ergebnissen, wı1ıe SIE schon

aunoy und de Sainte-Beuve brachten Denn die
ausgezeichnete Arbeit Von Kern baut 1Ur die eit der
Frühscholastik 1im wesentlichen aut der Arbeit Von Launoy
aut uch der 1eser eit gewidmete nı des Artikels
über die Letzte ung iın DictThCath VON Godeiroy
kommt darüber N1IC hinaus. Ich möchte daher vorerst in
Form einıger Artikel die Forschungen Gillmanns und Browes

Vor em Die Siebenzahl der Sakramente be1 den CGilossatoren
des Gratianischen Dekrets (Mainz 1909); Zur Sakramentenlehre des

Wi;helIm von Auxerre urzbur. 191
Launay, De sacramento unctionis iniirmorum lıber arıs

3 21 —  © ü C) Iractatus de sacramento unctionis 10-
iirmorum gne, Theol Compl.

O S. Kern r Ssacramento exiremae unctionis. Iractatus
dogmaticus (Ratisbonae Bor.d, L’extreme onction
(Museum Lessianum I1 g Bruges bringt für die rühscholasti
nichts Neues.

L’extreme onction chez les scolastıques (DictIhCath D, 1985  21 11.)
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tortsetzen Im vorliegenden Beitrag ISst dıe
der rühscholastı behandelt LEr umfaßt Somı1(t die
Darstellung der re DIS ZUT Wende des ZUuU Jahr-
hundert Um die Arbeit nicht och umfangreicher gestalten,
habe ich mich hier zunächst aut die S

Summen dieser eıt beschränkt und sowohl die exegetischen
WIeE die lıturgischen und kirchenrechtlichen Quellen NUur Soweıt
berücksichtigt, als notwendig War Der weıltere Ausbau,
besonders die Darstellung aus den exegetischen und kiırchen-
rechtlichen Quellen, muß einer anderen rbeit vorbehalten
bleiben, ebenso die Darlegung der ehre in der zweıten Hälite
der Frühscholastik und der Hochscholastik DIS zu Konzil
VON Irient

VWie sehr die Lehre VOoO  z Sakrament der Letzten Olung
in der 1er behandelnden Zeit Iortgeschritten ist, zeigt
schon eın kurzer Blick in das Inhaltsverzeichnis einer Summe
der des Jahrhunderts und eines Werkes dessen
en Die Tu Summen behandeln tast alle die gleichen
kurzen Fragen, WIEe S1e F in seiner knappen

klassisch aufzählt: „Bel der Olung werden Tolgende
Fragen gestellt: Wann wurde S1€E eingesetzt und VOoOnN wem ?
Was ist Sakrament und Was ‚Sache‘ des Sakramentes”? Kann
Ian SIE wiederholen © 7“ Robert VO Courcon aber
kennt die Wende des Jahrhunderts schon bedeutend mehr
ToDleme „Man muß untersuchen, Wäas die Letzte’Ölung ist;
VOoONn WE und Wann S1€E einges wurde; welche Personen
die Olung spenden DZW. empfangen können; Wann und W1e
oIit SIE gegeben werden kann; unter welcher orm S1e aus-

geteilt wird Allein die wenigen orte der klassıschen
Stelle des Jakobusbriefes geben ihm Gelegenheit, die Tolgen-
den Fragen tellen „Die erste handelt darüber, daß

ünchen, Staatsbibliothek, S1mM, 168 otographie aus dem
verbrannten Clim 19134), 10l 206 „De oleo unctionis restat 1Cere
et actare. De quO queritur, quando fuer1t institutum et quibus; quid
sit sacramentum 1bi et quid 1€e5Ss sacrament!; sıt iıterandum.“

Parıs, Bibl naf., lat tol 173 „Sequitur, ut ub1a
de extitrema inunctione TOSCQUAMUF. nde videndum, quid sit
extitrema inunctio et quÖ et quando fuerit instituta; qu«
que abeant inungere et que inungl; etf quando et qQUOCIENS et sub qu®
iorma verborum,“
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in diesem ext in der Mehrzahl heißt Man ruile die Priester.
DIe zweıte, weıl gesagzt ist Sıe SO ihn mıt salben Denn
amı stellt Jakobus och NIC test, ob mıt Krankenöl oder
anderem Öl Als dritte Frage ist beantworten, Was die
orte edeuten Der Herr wird ım helten und werden
ıhm die Sünden nNacChgelassen. Es scheint nämlich, daß diese
Wirkung nıcht immer eINTtr1 Viertens ist untersuchen,
Wann die Olung etattzufiinden hat Denn weiß nicht,
ob der Sieche 1mM Anfang der Krankheit gesalbt werden soll
oder ersti 1n letzter Todesstunde 8 66

Um historisch den puren dieses AÄAuseinanderfaltens der
einzelnen TOoODbleme nachzugehen, wird esten seiIn,
zunächst die in der ersten eıt gestellten Grundiragen
untersuchen und sehen, WIE jede einzelne sich in NEU!:

Einzelfragen autlöst (janz eue Problemstellungen werden
ann Schlusse behandelt.

Die verschiedenen Ölungen in der Kırche
Einige Frühscholastiker beginnen ihre Darstellung des

Sakramentes der Letzten Olung mıiıt einer Aufzählung der
verschiedenen rten der Olspendungen in der Kirche SO
schon HMugo VO S t Viktor®, Von dem Petrus

Fragestellung und Wortlaut übernommen
hat 1 Andere Dringen, 1Ur einıge Beispiele NeENNECN,
diese Abhandlung bei Gelegenheit der enre VON der Firmung.
SO die 1ın der Trierer Handschrift Cod 112 (init SaeC.
13) S Q zugeschriebene akramenten-

Cum mu sınt sacramenta 1 AÄus der Abaelard-
a. O „Hic multiplex oritur questio de S que proponunturın hac auctoriıtate 1acobhl. T1ıma est de NOC, pluralıter dicıtur:

nducat presbiteros. Secunda est de hOoc, quod 4:Ciıtur: Inungentes eU:oleo. Non enım determinat, utrum oleo inifirmorum aut alıo. JTertiade hOC, quod dicitur: Alleviabıt domınus ef dıimıittentur el peccata.enım hoc SCINPET contingit, Quarta questi0 est de tempore 1INUN-
gendi Nescitur enım, al In princıpio egritudinis sıt inungendus inTirmus
an expectandum sıt SEINDET, dum periculose egrotet.De sacramentis I1 15, 176, 577)Sent. lıb. dıist 1—2 Auch Ma ister Bandinusandelt die drei lun

22 192, 11
gcCch beı Gelegenheit der Letzten ung (lib.

Auf diese Irüher NUur als aNONYIN bekannte Sakramentensummehatte schon Denifle hingewiesen (vgl [1931] 3006 und die
21”
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schule hat die Epitome die verschiedenen Olungen mı1
{1Ug0 und dem Lombarden, weni auch in völlig Vel-

schiedenem Aufbau, beım Sakrament der Letzten ÖOlung De-
handelt i An der Wende des Jahrhunderts iut das, wieder-

in Anschluß Hu00 und den Lombarden,
Sımon VO Tournaıı?5 und die sogenannte Summe
des Stephan Langton Bamberg 1*,

Diese Summen kennen Tel en von ÖOlungen in
der Kirche 1 Ich nehme als Grundlage die Ausfiührung
ugos VO S t Viktor EsS o1bt, sagt Cl, eine
JTaufölung, eine Firmölung, eine Krankenölung 1 Das
wiederholt Lombardus!“, Bandınus18 die

zugeschriebene SakramentensummeL
die 2 der irühe Sentenzenkommentar zu Buch

dort besprochene wertvolle Arbeıt Von Dhanıs, uelques ancıennes
1ormules septenaires des Sacrements: RevHıstEccl | 1930 574 11.)
Inzwischen iand ich noch anOoNYyM: ClIm 2634, Tol. W Diıe Trierer
Hs Stammn! Aaus der ersien Hältite des Jahrh Wie ich be1 der
Edıtıon zeigen werde, dürite dıese Sakramentensumme eın iIrühes Werk

vielleicht eıne Nachschri seinerdes Petrus Comestor darstellen;
rühen Vorlesungen. Zum Inhalt vgl Dhanıs A, ds Die Dar-
legung über die verschiedenen ÖOlungen iindet sıch Leipzig,

643, fol. SV
DPetri Abaelardı Ep1tome ( (ML 178,
Parıs, Bıbl nafl., lat 14880, tol. 61Y

atr. 136 VI 50) ftol 08y Die Quästi:onen
(  © Nn werden besser erst der Darstellung der

re der zweıten Hälfite der Frühscholastik berücksichtigt, da sich
ın iıhnen schon die uen Probleme . ankünden, die ZUr späateren Zeıt
überleiten

te, dıe oten Kleriker salben, vgl Browe 516Ü5€r die S if
37 112a sunt ole1 sanctı. Primum est oleum

unctionis; secundum est oleum principalıs chrismatis; ertium est oleum,
quod dıicıtur oleum 1N11rmorum. aeC enım unct10, qQua«c chrısmate
Tıt princıipalıs unct10 dicitur, qula 1n principalıter Paracletus datur.Heinrich Weisweiler  324  schule hat die Epitome die verschiedenen Ölungen mit  Hugo und dem Lombarden, wenn auch in völlig ver-  schiedenem Aufbau, beim Sakrament der Letzten Ölung be-  handelt 12. An der Wende des Jahrhunderts tut das, wieder-  um in engem Anschluß an Hugo und den Lombarden, z. B.  Simon von Toaurnai!? und die sogenannte Summe  des Stephan Langton zu Bamberg 14.  Diese Summen kennen drei Arten von Ölungen in  >[  der Kirche15. Ich nehme als Grundlage die Ausführung  Hugos von St. Viktor.  Es gibt, so sagt er, eine  Taufölung, eine Firmölung, eine Krankenölung 16.  Das  wiederholt z. B. Lombardus!’, Bandinus?!®, die  Petrus Comestor zugeschriebene Sakramentensumme??,  die E pit o m e ?°, der frühe Sentenzenkommentar zum 4. Buch  dort besprochene wertvolle Arbeit von E. Dhanis, Quelques anciennes  formules sept&naires des Sacrements: RevHistEccl 26 [1930] 574 ff.).  Inzwischen fand ich noch anonym: Clm 2634, fol. 41v—44. Die Trierer  Hs stammt aus der ersten Hälfte des 13. Jahrh. Wie ich bei der  Edition zeigen werde, dürfte diese Sakramentensumme ein firühes Werk  vielleicht eine Nachschrift seiner  des Petrus Comestor darstellen;  frühen Vorlesungen. Zum Inhalt vgl. Dhanis a. a. O. — Die Dar-  legung über die verschiedenen Ölungen findet sich z. B. Leipzig,  Cod. 643, fol. 87.  12 Petri Abaelardi Epitome c. 30 (ML 178, 1744).  13 Paris, Bibl. nat., Cod. lat. 14886, fol. 61“ f.  14 Cod. Patr. 136 (Q VI 50) fol. 98”. — Die Quästionen  Stephan Langtons werden besser erst bei der Darstellung der  Lehre der zweiten Hälfte der Frühscholastik berücksichtigt, da sich  in ihnen schon die neuen Probleme.ankünden, die zur späteren Zeit  überleiten,  15  te, die toten Kleriker zu salben, vgl. Browe a. a. O. 516 .  n  £e'; _die Sit  „Tria sunt genera olei sancti. Primum est‘ oleum  unctionis; secundum est oleum principalis chrismatis; tertium est oleum,  quod dicitur oleum infirmorum.  .. Haec enim unctio, quae chrismate  fit principalis unctio dicitur, quia in ea principaliter Paracletus datur,  ... Est aliud oleum, quod dicitur oleum unctionis, quo catechumeni  et neophyti unguntur in _pectore et inter scapulas ad sacramentum  baptismi percipiendum. Tertium genus olei est, quod dicitur oleum  infirmorum, quod ad praesens sacramentum pertinet.‘“  17 Lib. 4 d. 23 c. 1£.: „Sunt tria genera unctionis. Est enim unctio,  quae fit chrismate, quae dicitur principalis unctio...  Est et alia  unctio, qua catechumeni et neophyti: unguntur in pectore et inter  scapulas in perceptione baptismi. Tertia vero unctio est, quae dicitur  oleum infirmorum, de qua nunc agitur.“  18 Lib. 4 d. 22 (ML 1  genera esse unctionis.  ?2, 1102): „Novissime sciendum est tria  2977 B. Leipzig,  Cod. 643, fol. 8”: „Triplex est unctio in  ecclesia ...“  “  20 Epitome c. 30 4(ML 178, 1744): „Christianus ter ungitur.  |Est AalluUl oleum, quod dicıtur oleum unction1s, quOo catechumen!
et neophyti unguntur peciore ei inter scapulas ad sacramentum
baptiısmı percıpıendum. Tertium ole1ı est1, qQquod dicitur oleum
infirmorum, quod ad sacramentum pertinet.““

Lıb. 11 „Sunt tria unction1s. Est enım uncti0,
qUaC lıt chrismate, quac«c dicıtur principalis unctio0.... Est ef alıa
unct10, Qua catechumenı ei neophytı unguniur ın pectore ei inter
sScapulas ın perceptione aptısmi. Tertia Vero unctio es{, QUa«e dicıtur
oleum iniırmorum, de Qua NUnNC agıtur.““

Lib. (ML
gCNeEra unctionıs. 92, „Novissime sCıiendum est trıa

Leipzig, Cod. 643, tol. SY „ Irıplex est uncti0
eccles1i1a C6

6Epıtome 30 (ML 178, 1744) „Christianus ter ungıtur.
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in Bamberg Cod Patr. 128 und Clm 2 Sımon
VO Tournaı?%22, die Summe des Stephan Lang-
ton %S Radulphus Ardens %4 1Ur einige Sum-
men NneNNen 2

am 10J1. V Vgl diesem Kommentar andgraf,
Problemes relatılis A4auUuX premeres gyloses des Sentences (Rec  NC  ed

11931] 140 1f.) In Clm fol tand ich ıne weıtere
Handschri eines hnlıchen Kommentars (vgl meine Arbeıit Die
Wirksamkeit der Tramente nach Hugo VOoN St. Viktor, Freiburg
1932, 149 Der Kommentar ZUr Letzten ung steht Tal 107

“° a, tol. 61r „Unctionum trıa Sunt gyeneTAa .. i

d. tol O8Y „Sunt autem trıa olei.. .“
Vat lat 1175, fol 139 „Sunt autfem unctionum trıa genera ...“
Obschon es ZUr Behandlung des Sakramentes der Letzten lung

wenig paßt, benutzt MHMugo Von St Viktor die elegenhe1 der Aut-
ührung der verschiedenen Olungsarten Jlängeren arlegungen
über das der Fırmung, das Chrisma, seiINe physische Zusammen-
setzung und seıInNne mystische eutun Hu hıer 1m wesent-
lıchen eine schon vorliegende Sentenz eingeschaltet al, lasse iıch dahin-
gestellt. Jedenfalls aber hat die etwas ungeeignete ellung viele der
anderen Sentenzenwerke veranlaßt, die Abhandlung be1 der Firmung
zu bringen oder ganz auszulassen DZW. die längeren Ausführungen

die Firmung streichen. ach Viktoriners Aus  rungen
könnte. man das Wort „Chrisma““ eigentlich auft alle Olungen | —
wenden, da nichts anderes ist als das griechische Wort tür „UnCct10“%,
eNnNOC! hat der herrschende pra ebrauch NUur iür eın
stimmtes vorbehalten: für Ol, dem alsam beigemischt ist Seinemnm
Charakter entsprechend begn sıch Hugo jedoch nıcht mıt dieser
bloßen Tatsachenifeststellung. ug ıll auch die tieferen Gründe aut-
decken, beim Chrısam auch Balsam beigemischt wırd Chrisam
bedeutet ıhm nämlich die besondere Herabkunit des Heıilıgen Geistes.
aher hat ZWel Bestandteile, die ra des Heıilıgen Geistes.
besonders stark versinnbilden: das des guten Gewlssens
den Balsam des guten Rufes; das des Friedens und den alsam
des guten Beispieles der Liebe ZU Nächsten. Der mehr speku-
atıven und posıtıven als mystischen Problemen zugetiane Ü B
kürzt bezeichnenderweise gerade hier und hat UUr das kurze Ein-
leiıtungswort Hugos: „JIn principalıter Paraclıtus datur. Un et

abundantiam gratiae uoSs 1quores miıxtos nabet, oleum scılıcet
et Isamum Tamae*‘, dann wieder mit Hugo Tortzu-
tahren und die be1l‘ anderen Olungen noch kurz anzudeuten, die
un in der Taufe und ın der Krankheit

W ie schon gesagt, ande! dıe D ZUge-
schriebene Summe die Frage der passenderen Stelle der Fiır-
MUNg., Für die Kenntnis der Arbeitsweise dieser Summe und ihres.
Verhältnisses den zeitgenössischen Sentenzenwerken sind die leinen
Verschiedenheiten wichtig, die sıch voriinden. Gelegenhe1 Von den.
verschiedenen Olungen sprechen, bietet dem Verfasser da außere
‚e1C] der Firmung. Denn Chrisam ist dieses außere Sakrament.
Miıt MAugo erklärt die physiıschen Bestandteile des Chrıisams:>:J
„Chrisma est uncti0 conifecta oleo et Dbalsamo.“* Nun olg inter-
essanterweise W1e bei Hugo eine mystische rklärung. Sie ist aber

des Verfassers. ährend nämlıch der Viktoriner und Balsam au}
der ugos völlig verschieden und Selbständigkeit
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Die spätere Zeit enn NUun_n neben 1esen reı Olungen
och ausdrücklich eine vierte, die einfache Kran-:-
ken ölung unacAs I1 S1E auch in den späteren S1u1m-
INeNN och nicht als eigentliche vierte Art auf, sondern wird

dıe beiden ırkunge des Heilıgen Geistes, den Gottesiri und
die Nächstenliebe, deutet, wıird der die Sin:  rait och
viel tieler und persönlicher auigefaßt. Wie das Öl,; enin Dbrennt,
leuchtet; WIe CS, iNan als Arznel anwendet, el auch
der Heilıge Geıist Mit dem euer erleuchtet die Herzen; als Arznel
heilt er dıe Seelenwunden. Ahnlıch ist auch die mystische Erklärung
des Balsams VWiıe Örper VOTr der erwesung schützt, De-
ahrt der Heilıge Geist dıe eele VOTr Beschmutzun iıne
mystische Erklärung ist VON Summe nicht 1Ur wIe beı ugo beı
der Deutung des Chrisams der Firmung, sondern in W eıteriührung
des Viktoriners auch be1 der zweıten ung, der Taufölung, zugelügt.
ährend nämlıch Hugo und mıt ihm auch der OmMbarde bei dieser
zweıten ung UUr dıe Stellen angeben, der Täutfling die Salbung
erhält, erklärt die Summe das mıiıt einem kurzen Kommentar.
auch der Schlußsatz über die dritte ung der Kranken soll ıin der
Summe nıiıcht ohne Kommentar bleiben Bei auie und Firmung wırd
Chrisam angewendet, und Balsam. Bel den Kranken

er heißt diese Letzte ung mıit Recht: l €* il

„Queque istarum unctionum lıt crismate sch. baptısmate et conflirma-
tıone; tertia antum oleo Unde dicıtur oleum inlırmorum.“

(janz organiısch hat die drei: z_1che ung in das Sakrament der
Letzten ung die Epıtome eingebauf. Sie möchte, wie auch
die Trierer Summe {ut, dıe Bezeichnun des Sakramentes als „Sa-
amen Olung“ egründen. Im terschied den anderen
Olungen, meınnt dıe Epitome, erhält der Christ 1m Sakrament der
ung die Vollendung aller Salbungen. aher kann CS mıiıt KHecht
gerade diesen Namen tragen: „Quia NOocC sacramentum ultımum est
OMNLUM ei quası consummatıo, 1deo raerogatıva quadam, i1cet ın
21115 unctio contineatur, hoc unction1s sacramentum iure vocatur“

OITIC, 30; 178,(E113Vi[1agıster Bandıinus hat in seiner Abbreviatio des Lombarden
Hugos Erklärun der en eıle des Chrisma wiederholt
deutet ihm WIe ugo das gute Gewi1ssen; der Balsam den guten KRuft.
Er nımmt jed diese eutungen aus anderen Eigenschaften des

Diesem ist das das Symbol desles und Balsams WwIe Mugo
Friedens, der Balsam das Sinnbild des guien eispieles. Bandıinus
dage sagt, daß das als SON! Eigenschaft die Klarheıt,
der alsaım den uft besıitze. Darum bedeutet ihm das
seiner arheı das gute CGjewissen, nicht, wıe bei Hugo,
seiner den Frieden ringenden Eigenschaiten: „Unde ef UuU0os 1quores
praecıpuos admistos habet oleum scılicet balsamum, quorum alterum
raeva. in claritate, alterum in odore. leo er20 gloria conscientiae,
balsamo celeberrıma 1ama signıficatur, ut qui chrismate unguniur,
ei conscientia perspicul glori0si Tama existant“ (ML 192,
Man sieht also daß Bandinus bei er bhä gkei auch selbständıg
vorangıng NnNeue rklärungen bot iederum eine andere
Deutung der beiden e1ile bietet die sogenannte Summe des
Stephan VO Langton „Conficitur autem cri1sma oleo
balsamo. eum utique misericordiam; alsamum Tagrantianm ( vel
odorem bone lame significat“ (a Ad«
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im Anfang NUur ndirekt zufällig 1M aulte der Darstellung
erwähnt, ann der en des Jahrhunderts als eigent-
liche vierte Art erscheinen. Man sieht also deutlich die
langsame Entwicklung: Zuerst als Lösung Von Schwier1g-
keıten herbeigezogen, I1 Sie immer mehr uch 1n die SsySte-

Als euge dieser Entwicklungmatische Betrachtung ein
möchte ich tür die Übergangszelt VOTLr em Peirus
Cantor 26 und Robert VO Courcon nennen

in der Summa de sacramentis des
erscheımint die allgemeıne Krankenölung mit der Letzten ung
noch recC vermischt, daß be1i einigen ragen ziemlich
schwertTällt, unterscheiden, welche von en rten DC-
meınt ist. Von der allgemeinen Krankenölung spricht Petrus
sicher in einem eispiel, welches dem Leben der heiligen
(jenoveva entnımmt Sie salbte mıt VO  — Bischot geweihtem

dıe Kranken 2 Daß sich hiıer nicht das akramen
handelt, geht, obschon Petrus Cantor anscheinend Von dieser
allgemeinen Krankensalbung 1 Zusammenhang geENAU
spricht wIe VON der Letzten Olung, daraus hervor, daß

anderen Stellen seiner Summe deutlich TUr das Sakrament
geweihte Spender ordert Ausdrücklich aber unter-
scheidet us Cantor beide Olungen in seinem Evangelien-
kommentar: Super 1UMM quatuor. Bei Gelegenheit der
Apostelsendung und ihrer Krankenheilungen uUurc
(Mk O, 13) iragt der Parıser ehrer, Von welcher OÖlung
hier der Herr gesprochen habe „LEtwa Von der Letzten
Ölung? Von dieser spricht Jakobus, die ach dem Gebrauch
Von Claiırvaux ach einem a  re wiederholt wird. Der Herr
ber spricht Vomn der Ölung, die mıit Chrisam oder geheiligtem

vorgenomMmMenN wird, durch das die Kranken geheilt
wurden eute aber 1ist die Gewohnheit, die Kranken

salben, außer Gebrauch gekommen 28.“

benutze die Handschrift Reun, Stiftsbibl., 61, die
mır de Ghellinck Treundlichst ZUr erfügung ste .

A;-a;:©. tol 169r „Movet et1am, quod legitur de beata genovela,
uod SEMPeEr habuit oleum aD eP1SCOPO consecratum et 1lo 1N-
11 ad venjentes ungebat curabat.“

ünchen, Staatsbibl., Clim 7937, Tol. „Sed de Qua unctione
laquıitur hic dominus? Numquıid extrema ? De hac loquıtur 1acCobus,
que secundum inorem clarevallensıum repetitur post ore,
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Sein Schüler Robert VO Courcon enn schon AauUusS-
drücklich die 1erza der ÖOlungen Bei der Frage,
welches @} notwendig sel, unterscheidet nämlich „Da
eine vierfifache Salbung g1bt, eine De1 der aufe, eine andere
bei der Firmung, die I1 in diesem Sakrament, die vierte
be1i jeder Krankenheilung, wird der Taufsalbung
Chrisam und heiliges verlangt, be1 der zweıten Chrisam
und den beiden letzten NUr Darın aber liegt eın nier-
schied zwischen den beıden letzten, daß die vierte Salbung
schon außer Gebrauch gekommen ist 29 6 Das ist ann später
wörtlich wiederholt in der großen Sakramentensumme des
C1m S Es ist natürlich möglich, daß sıch uch
schon VOLr Kobert Von Courcon diese ausdrückliche Vierteilung
i1indet. ber unter den vielen VOoON mır durchsuchten systematı-
schen Werken tand ich SIE in irüherer Zeit NIC Jedenfalls
aber hat 1ese NaUeETEC, auch ausdrückliche Unterscheidung
Von 1Un in den systematischen Summen manche Unklar-
heiten gelöst.

Die Einsetzung der Letzten Ölung.
Zu den Fragen, welche auch heute och aus der Geschichte

der Letzten Olung Interesse iinden werden, gehört VOTr em
';ohl als erste die ach der Einsetzung des Sakramentes. Es
ist längst bekannt, daß his Bonaventuras eit 1er große
Unklarheiten herrschten Die nsicht selber ist in en

Summen eindeutig bestimmt Klassisch be-

quoO facta tuıt. Dominus autem oquitur de unctione Ttacta crismate
vel alıo oleo sancto, quoO curabantur egroti Modo autem usu
recessiıt Consuetudo ngendı infirmos salutıs consequende.“A.aQO tol. 173 „Ad SCqUCNS dicımus, uod, CU.:  Z quadripartitasıit inuncti0, una In baptısmate, secunda ın CON ırmatıone, tertia in hoc
sacramen(to, quarta Pro egrotantium curatıione, 1n prımaexigitur Crı1sma ef oleum SanCium, 1n secunda crisma tantum, et 1n
tertia et quarta tantum oleum. In hoc est dıfferentia, quod quartainunctio lam recessıt USU. Illa etenım olebant NOn solum apostoliVirı sanctı utı ıIn faciendis miraculis inungentes 1n-Lirmos oleo, quod 1Ce€e.  ur infırmorum, quıia talı ol  ® curabant 1N-
Tirmos.“ den eDrauc des Namens „eXtrema unct10““ vgl.Gillma Zur Sakramentenlehre, D die weıtere Literatur

egeben ist.

Freibur
Fol. 12067. Zur Summe siehe: Gr abm N , Schol ethode I1

irksaTg 487 Ta und die Mitteilungen in meı1ıner Arbeit: Die
eıit der Sakramente,
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Schrelı S1e O O ı F „Man Jest, daß
das Sakrament der Krankenölung VOIN den posteln
eingesetzt wurde. Denn Jakobus sagt in seinem Briete Wırd
jemand unter euch Tan f 3]_.“ Das ist die Antwort tast
des YanNZCH Jahrhunderts in den systematischen Werken
geblieben. OTruIic tast übernahm

Von den Sentenzenwerken derugos Ausführungen S
Abaelardschule SCHTreEI „Das Sakrament
wurde ZUr eıit der Apnostel und VOIl ihnen eingesetzt. Daher
sagt Jakobus: Wenn jemand 33 66 Die pıtome spricht
ber die Einsetzung er nicht, ohl aber an
„Von den posteln und ihrer Zeıt wurde eingesetzt ö4&
uch die Summa sententiarum hat sich bekanntlich
dieser AÄAnsıcht angeschlossen WIe auch die Petrus
Comestor zugeschriebene Summe 396 Bandinus g-
braucht ZWaTl nicht den Ausdruck „Einsetzung“‘; spricht
aber davon, daß dıe Letzte Olung mıt den Anosteln „„De-
gonnen‘““ habe 3 Von agıster Sımon tand ich in der
Münchener Staatsbibliothek ın CIm eine Hs AUS dem
Ende des Jahrhunderts, die den in owen 1914 Veli-

brannten CIm rsetzt DBr sagt „I0C Ssacramentum
aD 1Ps1s apostolis institutum ESSC legitur, estante eat0o 1acobo
in epistola SUÜUA S1IC Infirmatur ... 33.“ DIie Madrider

A.a.QO „Sacramentum unctionis inlirmorum ab apostolis.
institutum ljegıtur. Jacobus eMmm. apostolus ın epistola Sua scrıbens
SIC alt niirmatur .. i ZUr Frage auch Launoy d., ..
25 s Kern A, . 71 11 Von den rüheren Autoren weise ich
noch hın aut Bon1Zzo, L1 sacramentis (ML 150, 862 864)
„Veniam Uunc ad acramenta ab apostolis instıtuta. Quıia Vero
oleum iniirmorum ab apostolıs institutum estatur Jacobus apostolus
dicens: Infirmatur c

a. ( „Hoc sacramentum unctionis infiiırmorum ab POSTO-
egitur. Aıt enım acobus Infirmatur .. 66lıs ıinstıtutum  88° A a C 39

nde 1acohus
apostolorum fuıt institutum ab eisdem..

Gietl 262 „Ab apostolıs et tempore OTU]! est institutum.“
Iract (ML 1706, 153) „HMoc acramentum institutum.

fuit ab 1DS1S apostolıs. nde ın epistola aCOo: Si quis ...“
er de sacrament1ıs ecclesıte, B Leipzig, 643 tol 15v

„Hoc sSacramentum inventum est apostolis. nde in epistola 1acobi
institutum est S1 qu1s vestrum iınlırmatur 66

A, „Ab apostolis incoepit dicente lacobo Infirmatur ...“
Fol Die bisherige Literatur über Mag. Sımoan sıiehe

Dhanıis A, .
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Sakramentensumme: Iractatus de septem sacramentis hat
leider keine Angabe ber rage DIe vVvVon Hugo und
der umma sententiarum beeintlußte Arbeit des I1 1972
bezeugt jedoc wieder:;: Sie ist VIOTI den posteln eingesetzt 4
Derselben Änsicht ist d  ( C& ri S „Unctio 1N-
11rmorum ab apostolıs est instituta nde acobus: nfiirma-
1ur x 42_“ Alanus VO merkt die Irrt-
lehrer, weilche die Letzte Olung als akramen ablehnen, weiıl
SI1e aus der Heılıgen Schrift nicht belegt werden könne: „WiIr
aber Sagen, daß iNan lest, das Sakrament der Olung Se1
Von den Aposteln eingesetzf. Denn Jakobus sagt 1n seinem
’kanonischen TIE ITkranE

_O o0MmM: sowohl in seiner Summa de
sacramentis ef anımae consilius WI1Ie ın seinem Evangelien-
kommentar aut die Einsetzung des Sakramentes sprechen.
Ich möchte zunächst die Stelle aus der Summe wörtlich mıit-
teilen, da S1e als erste ın weıiterem Umfang' auf das Problem
eingeht und mehrere eue Gesichtspunkte bringt, dıe zeigen,
daß die Frage Ende des Jahrhunderts schon mehr
.ausgearbeıtet WIrd:

„Queritur, unde abuerit inıtıum hec inungendi institutio. Dicunt
alıquı, quod 1acobo 1lo verbo supradicto. manıtleste
vincıtur texium marcı, quod ab apostolıs aDur inıtium. Cum
2enNnım de postolıs mentionem tecisset, paulo post subdıt Et exeuntes
predicabant penitentiam et demonia multa eicıebant et ungebant oleo
multos et sanabantur 4 Nec obviat, quod 1aCcobus presbiteros

Nam nomiıine presbiterorum ep1sCop1 comprehenduntur. Atten-

adrıd, Natıionalbibl., 564 tol S chon Denitle
machte auft die Hs auimerksam (a A Neuerdings andelt über
S1e° Dhanis d. A,

Vgl Grabmann Aa a. 301
Fol 492Vv 99° apostolıs instituta fuıt. nde apostolus Jacobus “
De officus ecclesjasticis (ML 177
Contra haereticos lib. (ML 21 370 f.) „‚Dicun eti1am

exXxtremam ole1 unctionem, qUa« datur infirmis, esSseE Ssacramentum
NECC aliıquem habere eifectum, qula hOoc Sacramentum unctionis infir-

ab apostolis institutum NOn egıtur. Nos autem dicımus, quod
sacramentum unction1s iniirmorum ab apostolıs institutum egıtur. Aıt
eN1M acobus apostolus ıIn canonica. SUa? Infirma U sa 66 usSo
Radulphus Ardens . d 10l 139 „Instituta est autem
hec unctio ab apostolıs. Aıt enım 1aCobus ın epistola Canonica: nflir-
mMmatur. $

6, 13
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denda autem dilıgenter glosa SUPCF eundem locum : ‚ Jacobus dicıt
infirmatur qu1s in vobıs ungentes oleo Unde pa ab apostolıs
unc eISC tradıtum, ut energumin! vel alıı egroti ungantur
oleo pontifice Consecra{iao 45 6 Hınc pate inıt1um sacramentı
NUu1lus 46.‘ 6

TUS Cantor enn a1sS0 deutlich die AÄAnsicht ab, als ob
die Gewohnheit der Krankenölung auft Jakobus zurückgehe.
Er will vielmehr aut die Apostel zurückgreıten, da ihm auft
run VoNn O, und der Erklärung der (Glosse Wala-
Irıd Sirabos eutlic ist, daß die Apostel schon vorher
Sa aben Wie diese Ausführungen jedoch verstehen
sind, A der vorhın schon genannte ext A4AUus dem Evan-
gelienkommentar, in dem Petrus zwischen der Letzten
Olung und der einiachen Krankenölung unterscheidet. Wie
ich schon zeigte, Iragt gerade bei der Erklärung der
Markusstelle

„Sed de qua unctione oquıitur dominus? Numgquld de extrema ?
De hac loquitur 1aCobus, que secundum INOTrem clarevallensium
repetitur post au tempore, qUO tacta Tuıt Dominus autem loquitur
de unctione Tacta i1smate vel oleo sancto, QqUO curabantur egroil. ...
Modo autem ab USUu recessit consuetudo ungendi iniirmos 4'I_“

Es wird also hıer die Markusstelle deutlichst nicht aui die
Letzte Ölung als solche, sondern aut die allgemeine Kranken:-
ölung bezogen. Daher wird ohl auch der ext in der umma
de sacramentis anımae consılius auszulegen Se1iN, daß
der Pariser Lehrer VOT em dagegen Stellung nımmt, die
VaNZeE der Olung NUur aut Jakobus zurückzuführen. Ich
habe ja schon vorher darauf hingewiesen, WIEe in der Summe
beide Olungen nicht auseinandergehalten sind och
scheint CS, daß Petrus Cantor darüber hinaus auch die extreme
Sonderansicht angreiit, als ob Jakobus allein dıe Letzte
Olung eingesetzt habe. Er ıll auch aiur aut die „Apostel“
zurückgehen, WwWIe ja auch die anderen irüheren Summen
Sanz übereinstimmend tun Dazu stimmt, Was 1ın der
Summa bel sa „I10C sacramentum uncti0nıs iniirmorum
ab apostolıs institutum egıtur Ait enım 1acobus in

Walafirid Strabo, Glossa ordınarıa In Ev Marcı, (: O, (ML114,
. tol 169 Clim 7937, iol. 62
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epistola: Intirmatur 48 Jedenfalls 1St hervorzuheben,
daß be1i Petrus Cantor der Markustext auch 1n einem
matıschen Werk als klassıscher Text, wenn zunächst
auch och mehr VOonl der allgemeıinen Krankenölung, erscheint.

Daß jedoch diese eit auch schon die ausdrückliche
Änsıcht vertreien wurde, 1mM Markustext habe inan die ormelle
E insetzung der Letzten Olung sehen, berichtet Ro bert

Er sagT, daß die gewöhnliche AÄnsıicht
die Letzte Olung aut die Apostel zurückführe 4 Dann aber

fort
„Sunt alıl, quı alıter sentiunt QUamı predicti de tempore institutionis

S sacrament!ı dicentes, quod eytirema inunct1i0 instituta est domiıno
ante edictionem (!) Canonice epistole 1aCcobi, quando misıt domunus
apostolos ad curandum Janguorem. nde 1n evangelio luce
ef marcı Ciıtur Exeuntes autem discipuli predicabant ... et ungebant
oleo multos egrotos ef sanabant >1.“

schließt sich diesen Theologen N1IC d sondern
meınt miıt der Mehrzahl, daß die Einsetzung durch Jakobus
„nach der Sendung der Apostel““ also nicht beıl inr

vollzogen sSe1 o SE jedoch den Markustext tur die
Letzte Olung NIC Qanz ab 99  t intelligendum est hoc

INUNC-die Markusstelle NOn ta 11L de oleo exireme
tionıs, sed de oleo ENETZUMENOTUM ei obsessorum de-
Imon10 53_“ Es ere1ite sich also 1er erst angsam eine eue

Erkenntnis VOLr

Sie hat vorerst och nıcht viele Anhänger gefunden. Selbst
die SOoNst 1ın der Lehre der Letzten Olung Von Robert
abhängige Summe des C1I1m sagt wiederum Sanz e1in-
fach „110C sacramentum beatus 1acobus institunt 1in epistola
SUa capitulo ultımo Infirmatur ... 54.“

Von den anderen Summisten der Wende des Jahrhunderts

Clm 22283, fol 105
tol 173 „Ut plerique asserunt‘‘.

Vgl Lk 9, 1 i£. d.. fol 173v
- iol 173 „Fult autem hoc sacramentum institutum, ut

plerique asserunt, primo 1aCobo iherosolimitano eP1SCOPO post mM1S-
s1ionem apostolorum, ut habetur ın Canonıca epistola capitulo ultiımo,
ubı dicıtur: Infiırmatur . . b

d. Tol 174 Fol. 12067.
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hat Sımoöan VO Tournaili der Einsetzung des Sakra-
mentes eın eigenes Kapitel gyewıdmet. Seine Lösung bietet
aber nichts Neues: „Sle ist eingesetzt Von den posteln.
Denn Jakobus sagt in sSEINEmM kanonischen Briefe Wird
jeman ran 55.“ uch die sogenannte Summe des

LO zeigt keinerlel Beeinflussung
Urc die Neu: Änsıicht: „ ult autem sacramentum extreme
unctionıs aD apostolıs institutum nde 1acobus apostolus in
epistola canonıca: Intiırmatur 56"‘

Wenn iINan das rgebniıs zusammenfaßt, muß
INan feststellen, daß unter den bekannten Summen keine

die E1insetzung der Letzten Olung unmıttelbar auf
Christus zurückiührt. Man ennt LUr Jakobus oder mehr
allgemeın die Apostel uch Petrus Cantor und Robert von

Courcon schließen sich 1eser vorherrschenden Änsicht d
ersterer reilich mıiıt der ausdrücklichen Einschränkung, daß
nicht Jakobus, sondern die Apostel das Sakrament eingesetzt
haben urc ober VOon Courcon rfährt MNan indirekt, daß

seiner eıt auch schon VON ein1gen eologen die einung
vertreten wurde, daß Christus beı Gelegenheit der ersten
Apostelsendung (Mk Ö, 13) das Sakrament eingesetzt habe
amı trıtt der Markustext tärker in die Betrachtung der
systematischen Summen ein und beginnt seine Wirkung AauUSsS-
Zuuüben. Sie 1st TEeLNC in den anderen Summen der Jahr-
hundertwende WIe be1 S1imon VON Tournaı und der SORENANN-
ten Summe des Stephan Langton och nicht spuren.

Dafür, W1€E diese „Einsetzung“ Urc die Apostel DZW den
Jakobus aufgefaßt wurde, ist die Darlegung bezeichnend,

welche einige der späateren Summen ber die rage haben,
0 b eın Priester ZUr Spendung des Sakramentes
nuge oder mehrere eriordert sınd. Die irühen
systematıschen Summen Petrus Lombardus kennen die
Frage och N1IC Ausführlich dagegen ist S1€e bei

behandelt Es ist das erste Problem,

. tol. „De unctionis institutione. Instıtuta es{t aD
apostolıs. Ajt 1acobus ın epistola Canon1ica: Iniırmatur ...

d iol O8
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das siıch bei der Behandlung der Letzten ung stellt 9
DiIe rage cheint seiner Zeıt manche spekulatiıve Schwierig-
keıten geboten haben, da schwer erschien, die kirchliche
Praxıs mıiıt der Tre des klassischen Jakobustextes spekulatıv
in inklang bringen, der VON mehreren Priestern sprach.
Petrus Cantor unterrichtet gut ber die Tun der egen-
seıte, dıe ich er WOTULIC folgen lasse:

„Inspiciamus erg verba 1acobhl: Infirmatur. Pluralıter oquıtur Ex
quO CON1ICIMUS plures ESSEC vocandos. Viıdeamus en1ım, qua ratione 11}
consecratione sacerdotis probatur plures presbiteros eSSC necessar10s.
Hoc EX erbis apostolı coniıcıtur, quı dicıt Per impositionem INAaNuUusS.

presbiteril; ONn dicit presbiter1 sed presbiter11, PEr quod notatur
pluralıtas presbiterorum., onge auıtem evidentius posiıtum es{1, quod
prem1sımus de unctione. Cum autem utrumque istorum de cCanonica
scriptura abeatur, S1 quis in unNO istorum alıter sentiat ei ratiıonem
dissımilıtudiniıs assıgnare voluerit, probe hOoc alıqua auctoritate Can0onNıCe:
scripture, CU:  z augustinus dicat SUl1s lıtteris 1ON esSse credendum, SL
iın alıquo discrepat verıtate Canonice scripture. eque aliquis COMN-

suetudinem 1n ulusmodi alleget, nN1ıSsSı alıquo munımento firmiori ea
roborare voluerit 58 4

Der rund, mehrere Spender fordern, legt also 1Mm
Jakobustext. Zur Verstärkung ziehen die Verteidiger och die
Parallele ZUT Priesterweihe, auch auft (Girund einer Schritt-
stelle mehrere Priester gefordert werden. Da der Jakobustext
noch 1e] klarer Ist, mu eine AÄAusnahme ın einer der en
Stellen eingehend belegt werden. 1ne bloße Gewohnheit der
Kırche aber annn allein eın olches Abweichen nicht be-
gründen. Die endgültige Antwort des Petrus Cantor ist NUunN,
WIEe gesagt, TUr dıe Auffassung der Gewalt der Kıirche DbZW.
der Apostel charakteristisch LEr weiß keinen anderen AÄus-
WeQ, als aut eine spezielle Eingebung und
des Heıligen (jeistes hinzuweisen d Die Kirche DZW. die

a. iol 1687 „Sequitur, ut de exirema unctione dicamus,.
de qua OM1SSISs ıllıs, que in Omnium versantur, querendum
duxXimus, uUirum unctionem CU1USqUE sufficiat uUunus sSaCerdos
plures exigantur.“ UÜber diese rage ın anderen Zeiten vgl Kern.
a. 251 H ın den liturgischen Quellen uUSW.:! Browe A, n 545

fol. 169
. „Quamvis autem scriptura Ossıt ita _ obıici 1D

venıjatur diversa ratio iudicandı dissimıliter 115  Ar casıbus, potest dici
divina inspiıratione SIC revelatum PESSEC ecclesie, ut sufftficjat uUuNnNus sacerdos
in acıenda unctione ecclesie. ures autem neCcessar1ıı Sunt in CeI-
dotis cConsecratione.‘“
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Apostel haben Iso nicht Aaus sich die Gewalt ber die Sakra-
mente Sie Jeg‘ be1 ott alleın und annn UUr in seinem. _
besonderen Aufirag ausgeuü werden.

eın Schüler Robert VO Courcon wiederholt die:
Lösung sSeINESs Lehrers mıt einem kleinen, aber wichtigen Zu-
Satz: „Wir glauben, daß durch göttliche Eingebung der
Kirche geoitfenbar wurde, E genuge ZUT Letzten Olung dort,

mehrere Priester NIC vorhanden sınd, ein einziger 60 €&
Es ist also wıederum aut die enbarung hingewiesen. Ihr
Inhalt ist aber beschränkter als Petrus Cantor: Ein
Priester genügt NUur 1 Notiall aneben ın sich
ann och eine mehr spekulative Deutung der Mehrzahl in
der Jakobusstelle, die später wichtig wurde: „Jakobus SEeIZ
die Ta seiner Worte NIC in die Zahl Wenn dennoch
1n der Mehrzahl spricht, tut CS, weiıl nützliıch
1st, Wenn mehrere Priester vorhanden sind, die Zahl der

IUr den Kranken vermehren 61.“
Der inweis des EeIrus Cantor-wie des Robert Von Courcom

auft dıe Notwendigkeit einer besonderen Gottesoffenbarung bei
Veränderungen in der Sakramentenspendung zeigt also deut-
lıch, daß S1e die Gewalt ber die Sakramente nicht H-

}hın der Kirche bzw den Aposteln zuschreiben 6 Hier
omm der (jedanke ZzUu Durchbruch, daß sich bei der E
Gewalt ber die akramente ein S, den: /

d. tol. 173 9' autiem VeTUumm est, quod dicıt [1acobus],
usquod presbiter1 sunt inducendi inungendum ei

Canonıca scriptura, videtur, quod ] sutfticiat uUnUus solus acerdos
llam inunctionem facıendam, Nıs1ı hoc possıt robarı canonıcam

scripturam. NUSQUAM invenıtur HOC prolatum In cCanonica scrıptiura..
talem inunctionem tTacıendam?

uUomodo erg POSSUMMUS ASSCTCET E, quod UNUuSs sacerdos sufficijat ad
Solutio Credimus, quod divina 1N-

spiratione fuıt revelatum ecclesie uUunNum presbiterum sufficere ad CX
tiremam inunctionem Tacıendam, ubi plures Don possunt haber1.**

„Unde 1acobus Hon constitult Vım In NUmMMeTrO. amen
pluraliter dixıt inducat presbiteros, qula utıile est plures interesse PTES-bıteros ad multiplicanda suliragla PTO iniırmo.“

In annlıcher Weise will Robert VOo Courcon auch andere:
wesentliche Bestandteile des Sakramentes, WIE die pendung durch den

rıester und Z  pr den aı1en oder die Erlaubnis, das durch eE1NEeN
anderen als den Bischot Gründonnerstag weıhen lassen, NUur
Urc eın allgemeines Konzıil mit ner „Inneren Einsprechung“‘ Vertr -
aändern lassen: „NISI generale concilium plıata esse 1la nedic-

internam inspırationem““ (a A, fol.
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posteln 1ın einer enbarung 1ur den Einzeltall verliehenes
echt andelte, wobel S1Ie eigentlich NUur Ausiführer des kon-
kreien Beifehles Ssind. Es ist a1sS0 wiederum der En  icklungs-
gang, den in der Frühscholastık manche Lehren nehmen,
erkennbar‘: Äus bestimmten, zunächst och spekulatıv dunklen
Grundideen, 1n denen die kirchliche UÜberlieiferung enthalten
Ist, kommt langsam klareren Erkenntnis und Aus-
drucksweise der Hochscholastik Zugleich aber ist ein Beispiel
gegeben, WIE vorsichtig Mal Außerungen der Frühscholastik
auslegen muß, da die tieier liegenden och dunklen rund-«-
ıdeen sich oft NUur in gelegentlichen ÄAußerungen zeigen.

Die Wirkung der Letzten ung.
eshalb en die Apostel die Letzie Olung „eingesetzt‘“ ”

uch 1er möchte ıch VoNn HMugo VO S i Viktor aus-

gehen, da VvVon den irühen Summen ausführlichsten
darüber spricht. Er berichtet auft Grund des Jakobustextes
von einer zweiıilachen Wirkung der Nachlassung der Süunden
und der etwalgen Heilung Von der Krankheiıt Von diesen
beiden aben erhält der Kranke die Heilung der eegle auft
jeden Fall, wenn entsprechend vorbereıtet ist. Die Heilung
des Körpers ist jedoch bestimmte Bedingungen geknüpit:
S1e muß dem Kranken wirklich nutzlich sein 6 Beide Wiır-
kungen sind ach Hugo dem YaNZEN Sakrament als olchem
zuzuschreiben. Das Wal, WI1IEe WIr aus den Ausführungen des
Vıiktoriners erfahren, nicht allgemeıne Ansıcht seiner Zeit
Einige Theologen machten nämlich einen Unterschied zwischen
der Wirkung der Olung und der des priesterlichen Gebetes
uch SIE berieien sich aut den Jakobustext, der die Seelen-

A, (ML 176, 5177 1.) „Lacobus enım qpostolys ın
epistola Sua scribens SIC ait Intirmatur ... In quoO ostend@!pr, duplicı

sacramentum hoc institutum ei ad peccatorum cilıcet Tem1S-
sS10nem ei ad corporalıs infirmitatis allevationem. Unde constat, quod
quı hanc unctionem iıdelıter ef devote percıipit, Per eam 1ne dubi0
et 1n CorPore et in anıma allevationem et CONSO atıonem accıpere
merei{ur; S1 amen expedit, ut in utroque allevetur. Quod S1i iorte
CorporI1s sanıtatem et valetudinem abere 1Ilı expedit, am procul
dubi10, quae est anımae, sanıtatem et allevatıonem HNulus unctionis
perceptione acquirıt.“ die örperlıche irkun der Letzten
ung in den lıturgischen Quellen, den Synoden und redigtwerken
vgl Browe a.
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heilung der ÖOlung zuzuschreiben schien („ungentes
leo .9 ei S1 in peccatıs sıt remittentur er während VvVon
dem die leibliche Heilung €sa War er oratıo
€1 salvabiıt intirmum“. Hugo will diese Teilung nicht gelten
lassen. Salbung und ebet bringen nach ihm die eine Ge-
samtwırkung hervor. Denn beides gehört ZUu äußeren sicht-baren Zeichen, dem Sakrament, und damıit wırd auch von
beiden JTeilen die Wirkung des Sakramentes erzeugt. Wenn
Jakobus dem ebet ın besonderer VWeise die körperliche
Heilung zuschrieb, geschah das NUTL, zeigen, daß das
ebet NIC UUr die Sündennachlassung, sondern auch die
leibliche Meilung wirke ö Hugo nımmt eine unterschiedliche
Wirkung LUr SOWeIt d als er die HMeilung der Seele als erstie "ESED el ”7 aD  ‚—Wirkung bezeichnet. Erst mıittels ihrer oder erst ach ihr
wird der Körper geheilt Die leibliche Krankheit ist ihm
namlıch eine Folge der Sünde 1so muß zunächst der Tun
der körperlichen Krankheit hinweggeräumt werden, bevor S1e
selbst geheilt wird 6 uch ist diese Stufenleiter besser Tür
das eil des Menschen: 51 iorte COTDUS ad pristinam SOSPN-
tem NON convalescit, nı periculi est, O1 tantum anıma SUaml
sanıtatem receperi1t 66 %3

Schon die Abaelardschule zeig indes, daß Ian
sıch in Irüher eit Der die weıteren Einzelheiten inner-
halb einer Schule nicht eIN1Z WAar. C nımmt als

an (ML 176, 578 1I.) „Sed Tortassis dices, quod unctio
NOn pertinet N1IS1 ad peccatorum rem1ss10nemM; et oratıio ÜOonNn tinetNSı cCorporIis allevatıonemY uıa dictum est oratıo alvabit 1n ITMUmM.
Verte uolıbet. dıcıs, uncti0o coniert peccatorum remissionem
ef oratıo inlırmitatis allevationem. Ego VEeT UM CSSeE confiiteor; SIC
tamen, ut CONVeEersam HNOn N  S, quia uncti0 coniert Corporis alle-
vatıonem et oratıo peccatorum rem1ss10nem. Utrumque vadıt ad utrum-
que. {rumque operatur, ut utrumque utrımque operatur et Utrum-
Que alteri Cooperatur et UNUuMN effectum habet utrumque. Quod ın
amento NOn dividitur, in virtute sacramenti NonNn separatur. amenqula unctio membrorum dolorem sana cConira COrpOFIs iniırmitatem
magıs odesse videtur, ideo iortassis dixit: oratıo alvabıt iniirmum,ut in utroque utrumque intelligas et NOn putes unctionem

“%IS ad
sanıtatem Corporis pertinere qUamı peccatorum remissionem

A . (ML 1706, 579) „Prius anıma. curatur; postea COTPUSanatur. Propter correctionem anımae iniirmatum est us, Ideo
äat;itatem COrporI1s obtinendam Pr1us curanda est anıma.“

it der Wirkung des Sündennachlasses verbindetHugo auch eın PSYcholog1isches Element, den Seelentrost (consolatıo).
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Wirkung der Letzten ung neben Sündennachlaß und
Heilung der Krankheıt och das „Geschenk anderer Güter“*® 6
Was 1 einzelnen TEeUC. darunter versteht, ISt nıcht
sagt Aber 1er melden sich schon irüuh Auffassungen dunkel
d welche och weiıtere objektive Wirkungen hnen

(jenauer spricht ber die Wirkung dıe pıtome. Die
Krankenölung dient ach ihr dazıu, alle Sünden oder wenig-
sStens einen el von ıhlnen nachzulassen 658, Fs wird VOO

ihr also zunächst die Wiırkung der Sündenvergebung C
umschrieben: Das „remittere peccatum“ bedeutet ihr

nicht notwendig den Nachlaß jeglicher Schuld. Wenn 1n

gewIisser Weise eine Verminderung der Wirkung, WIe S1e VOI}r

Hugo vertretien wurde, vorgelegt wird, ist aut der anderen
Eite Von der Ep1itome die Vergebung der Sünde inniıger och
miıt dem Sakrament verbunden worden, indem. S1e zeigte, WIE
das äaußere Zeichen des Sakramentes gerade 1eSse Wirkung
des Sündennachlasses versinnbildet. Weiıl nämlich diıe Siinden
nachgelassen werden, mussen die einzelnen Glieder, mı1 denen
Nan gesündıgt hat, gesalbt werden 6 Auffallend ist jedoch,
daß in dieser gYanzehn Abhandlung VON der zweıten Wirkung,
der Heilung des Körpers, völlıg geschwiegen wird. Um
dieses bemerkenswerte Schweigen erklären, ist die nter-
scheidung wichtig, weilche die Epitome zwischen „ WIr-
kung‘  66 (efficacia) und „Sache“ res des akramentes machte.
Denn JJ€e tührt auft die Spur, wıe kam, daß uch manche
andere Summen des Jahrhunderts Von der Wirkung der
Krankenheilung schweigen. Die Epitome unterscheidet qlso
„Wirkung“ und „Sache“ der ÖOlung De1 vielen
Sakramenten, SI1E ausS, beides zusammen SO Z

bel der autie Schon be1 der Eucharistie ist anders. Bei
inr sind ache und Wirkung verschieden 7 Ihre „Sache“

6 tol 206 „Res sacramenti rem1sSs10 peccatı et quandoque
sanıtas  68 A porI1s ei alıorum bonorum collatio.““

a „OMn1a, S1 qua sunt peccata, vel eOTUmn maxXıma Pars
deletur“,

A.a. Q (ML 178, „Per singulos quoque haeC
totauncti0 fier 1 debet, ut sens1bus sunt perpetrata,

vel maxXıma pa: remittantur.‘
(ML 178, 1744 £.) >1dendu: igıitur, qua«c res, qua®

sıt eificacia hulus sacramenti: uirum idem sıt L CS ef efficacıa potius
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ist die Einverleibung 1n Christi mystischen Leib Diese wurde
aber schon bei der auie gegeben 1Iso ann in der „Sache‘‘
alleın NIC die eigentliche „Wirkung“‘ der Kommunipn be-
stehen Si1ie jeg‘ daher ach der E.pıtome iın der Verstärkung
der schon vorhandenen „Sache*““‘. om1 sind beide nicht 1den-
tisch 7 Ahnlich ist beiım Sakrament der Letzten Olung
uch be1 ihm ISt die „Sache“‘, als die die Epitome wieder die
Einverleibung iın Christi mystischen Leib ansieht, schon Urc
die früheren Sakramente vorhanden 7 Die „Wirkung“ be-
steht also olfenbar, WIe bei der Eucharistie, in einer ärkung
dieser Einverleibung, die ohl ın dem vorher erwähnten

oder teilweisen Nachlaß der Sunden und den amı
verbundenen posıtıven Wiırkungen S1Ie Bezeichnend aber
ist, daß weder für die „Sache“ des Sakramentes noch 1ür
die „ Wirkung“‘ ein Wort über die leibliche Heilung übrig hat
es ist ım aut die Heilung der Seele konzentriert

Der dritte ertreier der Abaelardschule, olan d, hat
aiur j1ese körperliche Wirkung der Letzten ung besonders
Star ausgebaut; nicht Treilich S0, daß och mehr als Hugo
und Omnebene die Heilung VONN der Krankheit hervorgehoben
hätte In diesem Punkte spricht wI1e Hugo und mnebene:

inter diversa. quod dicendum, quod quaedam sacramentorum 1in
hoc conveniunt, quod videlicet alıa est efficacıa et alıa OT UMm
T€S; quaedam VeroO iın hoc discrepant. {e baptısmus habet

et 'eCTUM. Sacramentum : altarıs HNOn S1IC habet. Cum
enım idem c1it LEes et quod efficıit, tamen alıud efficıt sacramentum
altarıs, de qua efficacla SuPer1uUs ostendimus sufficienter, ei alıa est
Tes ejus.“

2 29 (ML 178, 1741 „Illa VerT‘ 10 et
incorporatio, Qua«c est assumendo illud acramentum, est UNioN1IS
et Incorporationis, qua«c est membrorum ad Capuft. N am quand aliquis
accedit ad assumendum, ostendit non {unc Christo unir!, sed

perfici et dilectionem unıtam eSSsSe et iın membDbris eIuUs transisse.
De hac hNu1lus sacramenti ixıt Dominus noster Quiı manducat ...
Nunc de eificacıa hulus acramenti videamus. 1CaC1la enım
nuius Ma107 et iortior est QqUamnı aliıcumus alterius, quia In antum COMN-
1rma: 66

a 30 178, „Similiter et hu1us sacrament;ı
alıa est eft alıa 1icacla. kKes eadem,za 0 Ya u4ae et sacramentı altarıs.
z Non hoc sacramentum, quod lıgurat, acı ostendit tactum

eSSsSe, Prius s1iquidem est alı uls membrum Christi, quod lıt In baptısmo,consecrationem altarıs accedat Sımiliter ante est ıinembrum
hristi, quam S1IC unguatur. DPer singulos ‚0g haec unctio
erı ut ua sensibus sunt perpeirata, t{Ot0O velmaxiıma parte remittantur.“
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„Deshalb ist das Sakrament eingesetzt, amı dadurch geWIlSSE
Sunden nachgelassen werden und der Kranke schneller
wıiederum gesun wird. So nämlıich spricht Jakobus: Wird
jeman unter euch ran r 73.“ Aber enn eine eue

Wirkung aul den Örper, Von der 15 och nıcht die ede
War Urc die Salbung wird neben dem teilweisen Sünden-
nachlaß 1Ne bestimmte (inade des Heiligen (jeistes erteilt,
Urc die 1Ur das jenseitige en eın gewisser anz 1M
Körper hervorgebracht wird, den nicht besitzen würde,
Wenn die Letzte Olung N1IC ernalten hätte 7 Man tindet
Iso 1er die Ansicht, daß Urc die Letzte Olung der ensch
besonders für den Hımmel vorbereite wird. Das geschle
nıicht NUur durch den Sündennachlaß, sondern auch durch
eine besondere Gnade des eiligen Gelstes 7 In einem
anderen Punkte aber nähert sıch Roland mehr der E pitome,
wenn auch 1Ur von einer teilweisen Nachlassung der
Sunden spricht. Ja, geht über S1Ee hinaus, da be1i ihr
doch wenigstens och Von einer möglichen Nachlassung er
Sünden die ede ist Das Sanz be1 Roland, der ZWEeI
Stellen immer NUur Von „quedam peccata““ spricht 7

S0 äßt die Äbaelardschule schon die Ver-
schiedenheit der Ansichten erkennen. inig ist sie, und darın
liegt eiwas tür diese irühe Schule Charakteristisches, daß S1eE
die positiven Wirkungen Star hervorhebt en Sünden-
nachlaß und der Heilung des Körpers betonen alle Te1 Sum-

andere positive Gaben der Salbung: Omnebene spricht
jet] 262 „Mac de est institutum, ut uedam

eccata dımıiıttantur ei inlırmu C1IUS convalescens sanıtatı restituatur.
nde Jacobus: Infirmatur . .

„MHMunc efifectum habet, qula peccatadimittuntur ef uedam gratia Spiritus sanctı confertur, PCT Qquam in
alıa vita habebit quendam Iulgorem ın COTDOTrE€, QUEM NOn aberet,
NSı lam unctionem accepisset.“

„quedam ogratia Spirıtus sanctı contertur, PCT quaml .habebit Iulgorem.“ Bemerkenswert ist, daß Roland auch die
körperliche Heilung UrCc! dıe iNNeTe Seelenwirkung des ündennach-
lasses und der chenku der inneren Na des eiligen Geistes
hervorgebracht werden 1ä Damıt stellt sıch aut die Seite jener,welche die „Sache* des Sakramentes 111 Gegensatz seiner „WiIr-
kung“ aut die inneren Seelengaben beschränken. Vgl Text der
Anmerkung

d „quedam pecacata dıimıttantur“; „quedam peccata dimıit-B  tuntur“.
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VON einem „Geschenk anderer Güter‘‘ ach der Ep1ıtome
ISst die „Sache““ des Sakramentes die mystische Einver-
leibung In Christi Leib; ach Roland Nan 1 Sakra-
ment eine besondere Na des eiligen Geistes, welche dem
Körper 1MmM Jenseıits einen besonderen anz verleiht.

Die Summa sententıiarum bezeichnet in Gegen-
SaTz Omnebene als „Sache“ des Sakramentes NUr die ach-
assung der Süunden „Res sacrament!Iı rem1ss10, qUaC 11-
erl1o0r1 unctione coniertur. LEst enım iın eadem epıstola Ca
1Ca D4 81 in peccatıs Tuerit, remiıttentur e1 77 “ Von einer
Heilung des Körpers ist also De1 der „Sache“‘ des Sakramentes
nicht die Rede uch SONST fehlt en 1NWeIls anut die körper-
liche Heillung

hat un iın zunächst auiftallender
Weise ug0s Ansicht VOoNn der Doppelwirkung mıt der Än-
S1IC der Summa sententiarum, welche als „Sache‘“‘ 1Ur die
Sündennachlassung bezeichnet, verbunden. Zuerst SCHrel

Hugo wörtlich aus JIn dem Jakobustext ist gezel12T, daß
das Sakrament aus einem doppelten (GGrunde eingesetzt ist,
nämlich ZUT Sündennachlassung und ZUTr körperlichen
Heıilung .  78 C6 Dann aber omm mıt der Summa SC1I1-
tentiarum aut die „Sache“ des Sakramentes sprechen, und
1er WIe De1 der Summa sententiarum jede Anspielung
aut die leibliche Gesundung: „Res sacramentı uncti0 inter10r,
quae peccatorum remissione et virtutum ampliatione PEeI-
icıtur 79'“ Man kann selbstverständlich bel einem be-
deutenden Mann WIEe Petrus ombardus nıcht annehmen, daß

als reiner Kompilator den Unterschied nicht gesehen
habe S Die einzige Lösung, die mIır möglich erscheint, lıegt
daher darın, anzunehmen, daß auch andere Theologen außer
Magister ermann einen Unterschied zwischen „Wirkung“‘

(ML 1706, 153)W  78 A
„Ait enım acobus: Infirmatur ... In QuUo Osten-

ditur duplıcı au sacramentum hoc instıtutum, scilicet ad CCa-tiorum remissionem ef ad corporalıs infirmuıtatis alleviationem.“

S  Vgl B n  dazu die ausgezeichneten Bemerkungen VON de he -
1NCc In se1inem Artikel Un chapıitre dans l’histoire de la
definition des Sacrements XIlIe sıecle (Melanges Mandonnet ;Bibl hom 14 Parıs
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und „Sache‘“‘ des Sakramentes machten Als „Sache‘““ De-
zeichnen die Summa sententiarum und der Lombarde LUr die
„InNter10r unct10*, der SIE alleıin die in Wirkungen
aut die Seele rechnen. Daß eIrus Lombardus 1er direkt VOIll
der umma sententiarum abhängig ist, möchte ich nicht be-
haupten. Dafür bietet der Wortlaut keine genügende and-
habe Besonders könnte dagegen sprechen, daß eiIrus die
Ansıcht der Summa ın erweıterter orm vorlegt und hinzu-
{ügt „et virtutum ampliatione perTicıtur®®. Das sieht mir sehr
ach der Abaelardschule Au  N nicht eine unmittelbare Ab-
hängigkeit VON dem verlorengegangenen er sententiarum
vorliegen könnte? Jedenfalls aber zeıigt diese Stelle, WIeE gut
19002001 bei dem Lombarden die zeitgenössischen Ansichten
ammelt iIindet

Die Meinung, daß die ”s ach e“ des akramentes NUur
in den 1n ;  FAa ren Wirkungen bestehe, hat sich jedoch nicht
ohne Kämpfe durchgesetzt. Ich habe schon gezeigt, daß Om -
nebene ausdrücklich sagt ”R C  e sacramenti Fem1ss10 peccatı

quandoque sanıtas CorporIis et aliorum bonorum CO1Aatio S2.“
Eın Zeuge afür, daß diese Formulierung N1IC einfachhin
aufigegeben wurde, ist die ei O zugeschrie-
bene Sakramentensumme. Sie betont scharf mıt Omnebene 1m
Gegensatz ZUr Summa sententiarum, daß die „Sache“ des
Sakramentes N1IC NUur die innere Seelenheilung, sondern uch
die Gesundung des Körpers ist „Res sacramentiı hulus est
NOn solum purgatıo menüs, sed sanıtas CorporIis 83 66 uch
iindet sich bei ihr eine weıtere Umgrenzung der 1N-

Wirkung. Si1ie wird aut die läßlichen Sünden be-
schränkt S

Vgl Ostlender, Sententiae Florianenses onnProlegomena VI er 1st Von der Dissertation Ostlenders, 1nausführlich über diese Fragen spricht, NUur ein leiner Auszugerschienen: Peter Abaelards 1 heologıa und die Sentenzenbücher selnerule (Breslauer „theol Diss. aus der 1 We -Geyer,Grundriß der Geschichte der Philosophie (Berlın 1928) 225 f.das wesentliche Resultat miıttel HoMentlich gelingt es dem Verfasserauch dıe Tbei ucken lassen, da dann erst eine ellung-nahme  5 mögich ist
a Leipzig cod. 643, tol. 15vß  SEAa © „Virtus hulus sacramenti esi. S1i Tiat per verampenitentiam, elet peccata venijalıa.“ Die Beschränkung aut dıe äß-
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och cheint bald die Änsicht, welche die „Sache“ NUr aut
dıe eele eZ0g, gesiegt abDen Auf se1iten des Lombarden
steht €1 selibstverständlich Magister 19 S. „Res
eTO sacramenti: tecundiıtas inter10r1ıs [unctionis], qua«C func
PeI Spiritum Sanctum. aiur nobis 85 ° Die Von der Summa
sententiarum beeinflußten Quästionen 1n C1im 7972 be-
schränken eberitalls die „Sache“ auft die innere Seelenwirkung‘:
„Res sSacrament;ı rem1Sss10, que exteri10r1 unctione contertur.
nde in eadem epistola Jacobi: LEt S1 iın peccatıs uerit, remit-
tetur 36 ° Ahnlich chreıibt auch 0 be ri O  Sanl

ın seinem Werk De offic1us ecclesijasticis 5
Ü 0,  Ö al o1Dt ebentalls TUr die „Sache“

des Sakramentes NUr innere Seelenwirkungen den Siünden-
nachlaß und die Eingießung der (Gnaden 8 Zugleich ist
ber eın euge afür, daß zwischen „Sache““ und
„Wirkung“ unterschieden wurde. Denn SCANrei mıit Mugo
und dem ombarden „ECcce valet ad duo ad iniırmitatis
relevationem ef ad peccatı rem1ssionNem; 81 tamen expedit 1N-
Yirmiıtatem relevarı, quod NOn9 sed quandoque ad COI =»

reptionem vel ad probationem 89.“
Alanus VO spricht, dem Charakter seiner

Werke entsprechend, nicht Von der „Sache“‘ der Letzten Olung
F ür die Wirkung ber schließt sich deutlich Hugo
lichen Sünden kennt auch Beleth, Rationale divinorum officiorum

202, „Remittentur el peccata, VI'  1C@' venijalia.‘
ONOFTFIUS Au ustod  ens1ıs chreıbt hnlıch ım Elucida-

TI1um (ML 172, „Peccata confessa ei MOR iterata vel quotidiana
hanc unctionem relaxantur.“ Unmittelbar werden also auch nach

ıım DUr dıe en en nachgelassen.
d (ML 1

Fol 42v a „Res sacramenti peccatorum remissi0.“
tol ‚Res VerÖ0 signı est interi10r uncti0, scilicet

Deccatı remiss10 gratiarum collatio.“ So auch Radulphus
Ardens (Vat lat. 1175 tol „Res VvVer‘ sacramentiı peccatorum

gratieque collatıo."TeM1SSIO  89 A. a. AÄAhnlich unterscheidet auch die SOß. Summe des
Stephan VO Lan ton d a. 4as „SaCTUm secretum““,
die ”s e“ ist ihr je innere ung des eiligen Geılstes. Die
„Wırkun j1eg aber auch in der Krankenheilung: „Spiritualis

unct10, QqUa operatur spirıtus SancCius est sacramentum ıd est
ecretum. Duplex sacramenti eifectus innuitur scilıcet alle-

vVlatio anıme peccatıs et corporis infiırmıtate, ita d1Co, S1 expedit
alleviatio.“ eıde exie sınd schon veröffentlicht Urc! G1  mann,
Sakramentenlehre des Wılh Von Auxerre, 35
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In Contra haereticos 1e5 Nan nämlıch „In seinem lext zeigt
(Jakobus), daß das Sakrament AaUus einem doppelten rund
eingesetzt ist zu Süundennachlaß und ZUT Erleichterung der
körperlichen Krankheit Daher StTE test, daß jeder, der
1es$e Olung in rechter Gesinnung empfängt, sowohl der
Seele WI1Ie Körper geheilt wird; jedenfalls dann, wen
iıhım NUtzZlıc IsT, beiden geheilt werden. Wenn jedoch
die leibliche Gesundung 1ihm NiIC Zzunutze waäare, wırd
doch die Heilung der Seele erlangen 90_“ In seinen heo-
ogicae regulae heißt äahnlich Die 113 Regel nam-
ich die einzelnen akramente aut die HMaupttugenden zurück.
Die Taufe ist das Sakrament des Glaubens; die Firmung das
der Moiinung; die Eucharistie das Sakrament der Liebe Die
Letzte Olung wird aut die Reue zurückgeführt. Denn deshalb
wiırd der Kranke gesalbt, vermittels seiner inneren Reue
die Gesundung des Körpers WIeEe der Seele, oder doch wenI1g-Stens der letzteren erhalten J

In en diesen Summen mıiıt Ausnahme der E pitome
ist also, jedenfalls SoOWeIıt S1E NIC LUr VoNn der „Sache‘“‘
des Sakramentes sprechen, auch die Krankenheilung als eine
Wirkung, die möglicherweise eintritt, bezeichnet. Das ist NIC|
der Fall in dem Madrider Iraktat De septem Sacra-
mentis. In ihm eın eINZIYES Wort Von der Kranken-
heilung, obschon Sanz allgemein die Wirkung beschreibt
und NıIC 1L1UTr Von der „Sache‘“‘ rei hier eine absichtliche
Unterlassung des Hinweises aut die Krankenheilung vorliegt,ist schwer g Dann INan ıIn ihr ein Zeugnis,daß das Streben, die „Sache“ LU aut die inneren Seelen-

(ML 210, 371) „Ait enım us apostolus ... In
QUO ostendit, duplici X 'au: acramentum hoc institutum Iuisse: adCatorum rem1ssionem et ad Corporalis inTiırmitatis alleviationem.nde constat CUuINn quı hanc unctionem fideliter susceperit, tam inanıma in alleviıari, S1 tamen expediat, ut In utroallevietur. S] autem CorporI1s valetudinem Iorte 1Ulı habere NOn T  xpedit;,anımae es({, sanıtatem hac sacramento acquirıt.““illag11, qu

a. (ML 210, 680 „Baptismus dicıtur sacramentumfidei Confirmatio autem dıicıtur Ssacramentum spel... Eucharistia
Vero dıicıtur sa  N{u: cCaritatis Sımiliter sacramentum exiremae
Contritione interior1
UnctionNIs est sacramentum contrıitionis. hoc eniım lit, ut mediante

S1 Hon salus rporI1s, amen salus mentis.‘
7 conieratur €e1 salus CorporI1s CUu:  z salute mentis;
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wirkungen beschränken, auch aui die Auffassung VOIl der
Wiırksamkeit der Olung überhaupt Einfluß ge
Das scheint MIr jedoch NIC wahrscheinlich Denn ist gut
möglich, daß der Verfasser UUr daher die körperliche Heilung
verschweigt, weıl die kurze Bemerkung über den rund der
Olungen den einzelnen Gliedern keine Notwendigkeit bot,
VON der Krankenheilung sprechen J

uch der mıt dem Madrider Iraktat CNg verbundene
agister spricht N1IcC VoNn der leiblichen (jesun-
dung Das aber erklärt sich be1 ihm leicht, da VonNn der
„Sache‘“‘ des Sakramentes spricht. Sie lıegt ihm 1m Süunden-
nachlaß I Mit ihm verbindet eine besondere Wirkung der
Letzten Olung, die, bei Roland LLUL angedeutet, 1er aber
ausdrücklich auch mıiıt dem technischen AÄAusdruck genannt
ist Die Letzte Olung ere1te den Menschen 1Ur die es-
schau VOTr (hominem divine V1S10N1 representat 9 Wie Simon

dieser AÄnsicht omMmm und WIEe SIEe versteht, ZzEe1 euilic
der ext Er geht nämliıch VON der Wiırkung der auie au  N
Wie diese den 1n die Kıirche Eintretenden mıt Christi Charakter
bezeichnet, stellt die Zie Olung die aus der VWelt
Scheidenden der Gottesschau VOTr d Es ist also OlfenDar die
Parallele des „Sacramentum intrantium“‘ ZU „Sacramentum
exeuntium‘‘, die uch 1Ur die Wirkung 1ese Gleichung zieht
Was unter dem AÄusdruck „divine V1IS10ON1 representat““ VCI-

ste.  9 wird gleichtfalls ausdrücklich VoN Sıimon gesagt Mit
Roland und dem adrıder Iraktat erklärt nämliıch als
Grund der Salbung er Glieder die Sündenvergebung:
„Jdeo autem9 pedes, oculı cetera membra princıpalıa
In hoc sacramento unguntiur, ut pPCI hoc innotescat rem1Ss-

A.a;. © tol 10y „Fit inlirmıs ın modum crucıs, quando seculo
iransire debent. Et hoc sıngula membra, ut q tamquam.instrumenta peccata commıserunt, PCr mundo renuncient, ut, sıcut

baptiısmum intrantes, Per unctionem sollempnem aD OMnı actualı
iıberentur mundo renunciantes.‘“

A.a.QO Tol. 30) „Rem Hu1lus sacramentı remissionem peccatorum
CSSE, que contertur inter10rı unctione, testatur apostolus 1n
eadem  94 SPS70'8 dicit S1 in peccatıs sıt, dimıttuntur e1.“*

A° „Sicut autem baptısmus intrantium, SIC hec unctio
exeuntium Sacramentum. Baptısmus HOC seculum ingredientes Christi
Caractere sigynat; unctio egredientes divıne V1IS10N1 representat.““
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S10nem peccatorum DEeT quinque SENSUS Corporis contractorum
1n carıtate penıtent] pCI anc unctionem conierri 96.(( Daraus
Tolgert ann die ormelle Gleichsetzung seines AÄAusdruckes
„‚divine V1ISIONI representat“‘ mıt dieser Sündenvergebung:
„HMoc est, ut SUper1us diximus, sacramentum, quod hominem
divine VIS1ON1 representat 97.“ Gegenüber Roland 1st also test-
zustellen, daß Simon ZWaTl noch deutlicher als Von der
VWirkung der Letzten Olung als Vorbereitung ZUr ewigen
Seligkeit spricht; aber auf der anderen Seite besteht diese
Wirkung NıIcC WIEe be1 Roland In einer besonderen (inade
des Heıiligen Geistes, sondern mehr negatıv in der Sünden-
vergebung.

Beides, Sündenvergebung und posıtive Gnade, hat ann
späater f  S nter dem Ausdruck „ad VIS10-
NEeM Dei preparat““ verbunden. In seiner Summa de aCcCTa-
'mentis bespricht ZWaTr NıIC in einem besonderen Abschnitt
die Wirkung der Letzten Olung. Seine Ansicht euchtet aber
deutlich Adus der Stelle hervor: „Cum ad remedium in COTPDOTE

ad ] in anıma ooleat tier] eXtrema unctio,
rIi0N detur parvulis e Er ist also eın Vertreter der Ansicht,
daß neben der leiblichen Gesundung posıitive, reichliche
(jnaden gegeben werden. Das bringt annn in sSeiner
Summa bel e1m Stichwort „Sacramentum“‘ aut die Formel
„ad Visıonem Del preparat““ 9

Eine weıtere Ausgestaltung dieser Sonderwirkung 1Ur die
Ewigkeit und den Eintritt in die Gottesschau iindet sich bei
Präpositin. Die „Sache‘“ des Sakramentes, ihre
ınnere Seelenwirkung besteht in einem doppelten Geschenk

A LO Vgl tTol 21v: „VISIONI representat“‘. Auch derMadrider Traktat a. A tol 3V ezeichne als irkun
der lun
in Se„Deo ;epresenja_1t.‘f Gileichfalls iindet sıch dieser usdru

repraesentat“‘. Da aber weder in dem Madrıiıder
ntentiae 1vinitatis „VISIONI

raktat noch ın den'Sententiae divinitatis nähere rklärungen vorhanden sind, ist eiıder
unmöglich, hier den SECNAUECN Sinn testzustellen

ol 1009v. AÄAhnlich Robert VO Courconma. O ifol 174) ‚Solet fieri opter remedium egritudinis in COT-
et augmentum gratie in anıma.“
Clm 222 1ol „Extrema uncti10, que ad visionem dei PTe-parat.“
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unacCchs werden die ugenden vermehrt. Dann aber wird
auch ein Teil der Strafe nachgelassen, daß nun die Seele
„„Jleichter, WenNn S1Ee stirbt, AdUus dem Fegieuer erlöst wird“ 100

CIm 1St schon beeinflußt von och spateren AÄAn-
sichten, die nicht mehr der behandelnden Zeit gehören,
sondern erst in der zweıten Hälite der Frühscholastık auft-

Ich möchte S1e dennoch Urz erwähnen, weıl S1e einen
geWlssen Abschluß der SaNZEN enre bieten eben den
mıittelbaren irkungen aut die eele, Sündennachlaß, Tai-
nachlaß und Tugendeingießung, sind nämlich 1er unmittel-
bare psychologische Wirkungen hervorgehoben, die eele
sicher in das ewige Vaterland eingehen lassen. Nachdem
der anoNYyYME Veriasser zunächst wörtlich sich C  — seine aupt-
quelle tür die Letzte Olung, VON Courcon, angeschlos-
SeCeI hat, ergänzt ihn durch die Worte In der Seele erlangen
dıe ranken Erleichterung und TIro L, zugleich Vermin-
derung der Straie Auch sterben S1e CD \ C-

ZEN dıe Einilüsse der Teufiel, die S1e ZUur

erZW'  ung reiben 101
Zusammentfassend wird sıch also u  ber die Ansıchten der

ersten Frühscholastik Von den Wirkungen der Letzten Ölung
olgendes lassen: Von en wird 1mM Anschluß den
klaren Jakobustext „ et S1 in peccatıs sıit, remittentur el  D eın

Nn C zugegeben. Verscl;ieden ist jedoch das
angegebene der Vergebung. Manche Summen sprechen
1Ur allgemeın VvVon „remisS10 peccatorum““. VWie das bei einiıgen
jedenfalls verstehen ist, zeigt Z. Hugo vVon St Viktor
und mıiıt ıhm auch der Lombarde und Alanus Von Sie

100 Cim 6985 tol 132 „Res autem illius sacramenti est augmentum
virtutum ut facılıus, S51 ranseaft, in purgatori10 absolvatur.* Vgl
den gleichen ext aus rlangen, 253 tol. be1 Gillmann, Sakra-
mentenlehre, 35

101 Fol. 127 autem ın anıma allevationem eft consolationem
acquirunt et PCTIIC ite minutionem et SecCur10res un Conira
fiantasticos errores demonum, quı euU  z (!) ıbenter ad desperationem
traherent.“ amıt ist der Ausdruck, den schon Hugo Von St Viktor

A, gebrauchte, wenn Von Seelenheilun: und dem „Troste‘E E eder auigenommen und enNauer durchgeführt.consolatio) sprach, WI
Browe (a. a. 536 11.) AaUuUs liturgischen Quellen und Predigt-

werken nachweıst, War dıe Leizte ung als Schutzmittel SCHZEN dıe
ngriffe des Teufels schon runer bekannt
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erklären näamlıch anderen Stellen, daß eine „Gesundung““
(sanıtas) der eele eintrete 102 Fraglich jedoch bleibt  9 W1e
UOmnebene, die Summa sentent1arum, Clm (972, KRobert
Paululus, Simon von Tournai den AÄusdruck „FEeM1ISS1IO
catı"“ verstehen. Sicher hat schon 1n der Abaelardschule eine
Einschränkung stattgefunden. Denn die Ep1ıtome theologiae
spricht Von der Nachlassung der Süunden oder ihres größten
eıles Und Roland hat den och mehr einschränkenden
AÄAusdruck „quedam peccata*®®. ach der Comestor zugeschrie-
enen Sakramentensumme endlich werden ur die läßlichen
Sünden nachgelassen 103

Im allgemeinen scheint mır die Gesamtrichtung darauf
hinzugehen, eben dem Sündennachlaß tärker die posıtive
Wirkung des Sakramentes hervorzuheben. Nachdem Irüh
schon die AÄAbaelardschule VvVon den posıtıven Gaben
gesprochen hatte 104 und sich Petrus Lombardus ihnen
schloß 105 dem Simon von JTournai Iolgte 106 Tindet sich bei
Petrus Cantor und Präpositin LUr mehr die posiıtıve Seite
betont 107 ohne daß damit natuürlich gesagt Ist, daß SIE die
Sündennachlassung ausschlossen. Die anderen aben Stehnen
ihnen aber jedenfalls stärker 1m Blickfeld. Da auch die Sum-
INLCN, welche NUur vVon der negatıven Seite, der Sündennach-
Jassung, sprechen, der Auffassung der eit ent-
sprechend darunter zugleich die positive HMeiligung VeOeI-

102 Hugo, De acramentis I1 (ML 176, 5/8) ‚Procu dubi0,quae est anımae, sanıtatem . . acquirit“. TUS OMIMDaradus
„QuUae est anımae, sanıtatem in HOC sacramento ulrıt‘.Alanus, Contra haereticos 1ıb. (ML 210, 371) „1llam, u4eanımae es{, amtatem 1n hoc sacramento acquirit“. Der adrıJIraktat De septem sacramentis sagt ausdrücklich ün OMnıualı lıberentur“ a.a.0 fol. 10vactı Leipzig, 643 tol. 15v104 Omnebene a. A, „alıorum bonorum collatio“.

ele peccata venjalia‘,
Roland

. A,
bıt Iulgorem*“‘, Die Ep1itome a. A,

‚quedam gratia Dirıtus sanctı confertur, qUam habe-
est acramentı altarıs“, d.h „Res eadem, Uua«c
Le1ib. Vgl Anm.

die Einverleibung in Christi stischen
UÜber die Darlegung der sıtiven irkungder Letzten ung ın

105 A.a
den Liturgien und redigten S, I OWe

106 A.a.O tol
„Virtutum amplıatione perticitu„gZratiarum collatio“.

cumulum ın anıma““.
107 Petrus Cantor, UMuma. de Ssacramentis, a.a.ÖO. tol 109r „adRobert VvVon Courcon iol 174 „AUZMEN-tum gratie‘“, Präpositin, Summa, „ Q} „augmentum virtutum.e1 ut facilius, S1 transeat, ın purgatori10 absolvatur“.
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stehen 108 dürite sich a1lsOo die Gesamtrichtung zeigen, AuUus

der allgemeinen Wirkung mehr und mehr ausdrücklich
aut die positıven irkungen den 1C hinzulenken. Das
mußte natürlich VOI em auch dem Inhalt des „Praeparare
ad visionem““ zugute kommen, der AaUs der Gleichsetzung mıt
der Sündennachlassung be1i Simon Zu „Cumulus gratiae‘‘
und der Möglichkeit, Schneller dem Fegfeuer entrinnen,
be1i DPetrus Cantor bzw Praepositinus wurde, hıs sich 1in den
ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts auch 1n den
systematischen Summen azu och die Ansicht der schützen-
den unmittelbaren psychologischen irkungen aut die Seele

die teuflischen Aniechtungen ZUT Verzweillung
gesellte 109

Als wesentliches rgebnis dieser Untersuchung erscheint
mir ann weıter die Feststellung, daß mıf dem Ausdruck
Sa Che“ des Sakramentes 1in der ersten Frühscholastik
nicht einfachhin die „Wirkung“ der Letzten ÖOlung bezeichnet
wird. Es ist daher nicht richtig, daraus, daß ein Verfasser
dieser Zeıt be1 der „Sache“‘ des Sakramentes Vomn der körper-
lichen Heilung schweigt oder gal S1e ausschließt, Iolgern,
daß ber die Wırkung eine talsche Ansıicht gl  a hat
WÄährend nämlich einıge Iiruhe Summen WIe Omnebene die
Außere Gesundung ZUr „Sache““ des Sakramentes rechnen, hat
sich untier Kämpfien, deren euge die Comestor zugeschriebene
Sakramentensumme Ist, die Von der umma sententiarum
und ann auch Von eiIrus Lombardus vertretene AÄnsicht
durchgesetzt, unter der „Sache“ 198088 die ıin iırkun-
ocCnh aut die eele verstehen.

Daß dieser Kontroverse über die edeutung der „Sache‘“
des Sakramentes, Wwıe S1e sich och ZUur Zeit Comestors zeıgte,
freilich ıne tieiere Meinungsverschiedenheit ursprünglich
zugrunde lag, ohne daß S1e vielleicht den späteren Kämpfiern
och bewußt Wal, scheint mir N1IC unmöglich. on
Hugo Von St Viktor hatte eine Ansıicht ellung nehmen

108 Vgl E tudıen ZUr Erkenntnis des Übernatürlichen
ın der Frühscholasti Scho! |1929] 1 11.); Die Vorbereitung autf die
Rechtfertigung und die Eingießung der heilıgmachenden Gnade in der
Frühscholastik (Schol [1931]

109 Cim fol Vgl Anm. 101
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mussen, dıe verirat, daß die ÖOlung NUT die Heilung der
Seele bezeichne, das ebet des Priesters dagegen alleın die
esundung des Körpers hervorbringe 110 Man en natur-
iıch bei olchen Kämpfen ugos zunächst die Abaelard-
schule und tatsaächlich hat die pıto eın Wort Von
der Krankenheilung als Wirkung der Salbung, während.
reilich Omnebene hier ar die gegenteilige Änsıicht
I1 (janze Klärung wird uUNs 1er ohl 1ULF die Auffiindung
des verlorengegangenen er sententiarum der agelard-
ule bringen können. Es würde aZzu sehr PaSSCI, daß
gerade dıe umma sententiarum Vertreterin der Änsicht ISst,
daß ZUr „Sache‘‘ NUur die Sündenvergebung gehört. Petrus
Lombardus hat ann auch nier, WIE in manchen anderen
Fragen, die Vermittlung geiunden, indem zunächst die An-
sicht Von der rku 1mM allgemeinen 1m Anschluß
Hugo darlegte und ann einschränkend als 9 Ur
die inneren Seelenwirkungen bezeichnete Das ist ann die
übrige eit hindurch herrschende Änsıiıcht geblieben.

1e wırd diese Wirkung ervorgebracht”?
Handelt sich ein OPUS operatum oder ein OPUS OPETAN-
tis? Den Ausdruck dart INa selbstverständlich 1n der jer
behandelten eıt och nicht suchen, da erst Ende der-
selben gebildet wurde. Die Sache des OPUS operatum aber
ist klar und deutlich vorhanden 111 on bei VOIT
St Vıiktor finden siıch alle erkmale, mıt denen die objek-
tiıve Wirksamkeit der Sakramente bezeichnen pflegt 112

die Olung erhält der Kranke die Heilung Von Seele
und Leib 113 Er wird gesalbt, amı ihm die Gesundung

110 Vgl Änm. 64
111 ıne Ausnahme acht die Sentenz, die 1m Liber Pancrisis Än-

selm VO aon zugeschrieben wird und Fr Bliemetz-
rıeder veröffentlicht wurde (Pı  eCces inedites DselIme de Laon 1ın
RechThAncM 1930] 64) Sie iindet sıch AaNONY M auch in Clm.

tol. 114 Dort heißt nach Erwähnung der Firmung: „Est
alıa uncti0 infiırmorum malcrem EeOT U devotionem excıtandam CON-
stituta.“ Der Sınn dieser Worte muß vorläufig offen €  N, bIs.
weıtere Forschungen uns über diese TIrühe Schule unterrichtet

112 meıne rbeı Dıiıe Ir  eıit der akramente Hugo
eiburgvon St.  SA.a

tor c.2  (Fr 176, 578) „PerTr eam SIıNe 10 in COI -
pore ei ın anıma a levationem.. .Ynnnı A, accıpere InNer
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gegeben WwWIrd114 Das ZUfr Heilung 115
DIie Olung brıingt den Sündennachlaß und die Gesund--
heit 116 Ge  A des Priesters und Salbung erreichen ZUSAMMEN
1eSe Wırkung 117, In ihnen lıegt die ra des
akramentes 118 Dazu kommt eine völlıge Parallele ZuUur
au 119 asselbe tindet sıch in der Abaelardschule, WIE
schon der Ausdruck 99 sacrament!““ verrät 120 ÄAm deut-
ichsten ist das bel der tOme, die gerade zwischen
aC und Wirkung unterscheidet, hervortreten lassen,
daß Urc das Sakrament eitwas Neues der Seele gegebeı,
wird: die Vermehrung der Einverleibung in Christi mystischen:
Leib abeı wird die Letzte Olung in völlıge Parallele ZUE
auite W1e ZUur Eucharistie ın ihrer Wirksamkeıt gesetzt 121
Daher ist nıcht verwunderlich, daß, sobald auf rund des.
UrCc das otärkere ervorheben der Ursächlichkeit eINgE--
schränkten Sakramentenbegrities die Siebenzahl ausdrücklich
rkannt wurde, die Olung sıch VvVon Anfang in ihr be-
findet 122

Als Schwierigkeit erschien mMI1r zunächst eine Stelle IN
C1m mMan die olgende Darlegung finden ann:
„Sed modo extrema uncti0o NOn sanat egrotium, sıcut olebat
oleum inlirmorum. Nec dimittuntur peccata per
modi (!) loquendi, qulia NeC oleum uncti0 exterior NnNeCcC
IHNanuumı imposıitio0 NeC benedictio aliquando dimittunt peccata,
sed PET alıa dimuttı I, quia Ssunt quedam OCCASI1O»
et excıtatio devotionis ad peccafta dimittenda et ad suscC1pienN-

allevetur“.
114 A.a.Q. c.3 ‚ungıtur, ut el peccata dimittantur ei infiırmiıtas

115 A.a. O „oleum utrumque curandum prodest“.
116 Z „UnCct10 conitert peccatorum remı1ssı1onem oratio.

infiırmitatis allevationem“‘.
117 A.a. O „UNUuHM ectum z utrumque*‘,
118 A.a. Q „Quod in sacramento dividıtur in virtute Cr a-

mentiı NOn separatur.‘“
119 d
120 Vgl die Epitome und Omnebene an den ngegebenen Stellen.
121 A.a.
122 azu die wer{vollen VvVon Ge C Die Sieben--

zahl der Sakramente ın iıhrer historischen Bedeutung [1918]
Fr Gıllmann, Die Siebenzah ...g Dhanis, Quelques.

ancıennes formules
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dam gratiam vel augmentum gratie Es erscheint 1er
die objektive Wirksamker geleugnet, Was Treilich tür eine
umme AUSs der des Jahrhunderts sehr sonderbar
ıst Die Lösung Tand ich in einer der Quellen des Clm9
in Robert VO Courcon. Die orte des Jakobus-
textes „alleviabıt eu  z dominus et S1 1n peccatıs est, dimit-
tuntiur el  “ bringen ihn aut die rage, ob diese Wirkung denn
immer eintrete. DIie Antwart lautet „Nunquam oleum vel
inunctio exterior vel Man u ul imposıt10 vel benedictio vel
Consecratio aliqua dimuittit peccata; sed dicuntur in alıbus ef
DE talıa dimitti peccata, quia SUunt quedam OCCAaSsS10 et excıtatıio
devotionis ad peccata dimittenda et ad suscipiendam gratiam
vel augmentum gratie Daß 1er die Quelle des Clm
lıegt, ist deutlich Was verste 1Ul Kobert unter diesen
VWorten? aliur ist zunächst testzustellen, daß der sakramen-
tale Charakter der Letzten Ölung bel ihm außer em Zweiiel
steht. Denn solort 1m Anfang der Lehre ber 1eses Sakra-
ment stehen die lapıdaren Sätze „„I10C sacramentum dicıtur
S18NUm, qulia exter10r inunctio sıgna inter1orem, id est gratie
collationem, que percıplenti igne hoc sacramentum contertur.
Non enim ostat 1ın hoc sacramento vel in alıls, ut predictum es(t;
OVI testamentı sacramentis, quin 1ın sumentibus ei{i1-

andt, quod 1gurant, id est quın conierant gratiam vel
augmentum gratie. Sed malıtia Ssumentium quandoque
obstat, sıcut malıtia egrTo(l obstat quandoque, medicus curet
eu qul alıas curaret Be!l dieser Stellung Roberts
ZUr sakramentalen Wirksamkei der Letzten Olung ist also
unumgänglich notwendig, die obıge entgegenstehende Stelle
anders erklären, damıt nıcht eın Salz itener Widerspruch
entsteht Gesehen VON dem bald einsetzenden amp ber die

r{ der objektiven irksamkeit der akramente, ist die
Wiır haben VOT uns einen derLösung N1IC schwer.

Irühesten Vertreter der dispositionellen Ursächlichkeit, die
1er Tfreilich och sehr ungeiteilt in der Formulierung ist und
den Eindruck des ODUS operantıs sehr nahelegt. So gibt auch

123 Fol. 1267
124 . fol. 173v
125 A.a.O fol. 173
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hier eine Einzeltorschung wichtige Kenntnisse ber
das CNLZeE Gebiet des Sakramentes der zZzien ung hinaus.
Man beliindet sich der Wende des zZUu Jahrhundert
auch einer Wende ın vielen wissenschaftlichen Problemen

Wie 1eSe eit die anderen teinen Einzelfragen des ODUS
operantıs und OPDUS operatum noch N1IC theoretisch klar

scheiden wußte, zeig die sogenannte Summe des
Stephan VO Langton. Sie ragt, ob dem persönlichen
Verdienst oder der sakramentalen Wirksamkeit die Heilung
zuzuschreiben sel Da die Wirkung 1Ur eintrete, WeNnNn der
Empfänger durch persönliche Andacht und Reue vorbereıtet
SCI, scheine CS, daß Von diesen Seelenstimmungen es
bewirkt werde 126 Die Antwort lautet, daß beides en-
wirke einem Gesamtergebnis, WIe der gute
und das Werk einen Lohn erhalten 127 Die Größe der Gnade
1ıst dabe!i VonNn der Vorbereitung des Empfifängers abhängig 128
uch 1er ist INan a1lso och aut der ucC ach der testen
uınd klaren Formulierung. Denn der erste Satz Von der (Ge-
samtwirkung aus dem OPUS operantıs und OPUS operatum
1st doch och recht unglücklich Die Unterscheidung
zZwischen eiticiens und materialis mMu da och
weıtere Klärung bringen.

(Schluß 1olgt.)
126 Aa fol O8 v „Cum 1OoN prosıt hoc acramentum, N1IS1 assıt

.devotio et penıtentia, querıtur, uare talıs arbitratur el effectus,
uSs videatur attrıbul devotioni penıtentie.“potl a.ÖQ „Dicıimus, quod ıta sunt comitantıa hec duo, suscepti01C0 sacramenti devotio, quod uUNUumM aben: etfectum, qui tamen

cut bona voluntas OPUS unNnum habent premuum.““utrı  B S]
‚„Item queritur, sacramentum confirmationis sıtdignius 1StO, quoni1am solıs episcopis celebratur; hec etiam sımplicısacerdote. Contra tamen, quoni1am equales Ssunt devotiones in istis,

equales aben Tiectus In istis susceptiones horum sacramentorum.
QUOorum uUNus SUSCIPIT coniirmationem, alter tremam unctionem. Ergo
Ergo Sunt els EeQquE bona Dicimus, quod SeCcundum devotiones
suscıipientium attenduntur ‚Tiectus omn1um Sacramentorum. uedamtamen digniora dicuntur aliis alıquas prerogativas .. 6£


